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(Tageblatt.)

1882.
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Jahrgang.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Die Eile des Kanizlers.
Man macht dem Reichskanzler oft einen Vorwurf

daraus daß er ſeine Lieblingspläne, wie das Tabakmonopol,
die Unfallverſicherung und die Alterverſorgung der Arbeiter
2c. mit ſo ruheloſem Eifer verfolge und dadurch die par-
lamentariſchen Berathungen über Gebühr häufe. Die halb
amtliche „Proo.-Corr.“ führt heute als tiefere Gründe für
dieſe Eile Folgendes an.

Dieſer große, vermeintlich übertriebene Eifer entſpringt
i und allein dem Wunſche des Kanzlere, die

Zeit, die ihm noch gegeben ſein mag, zur inneren Befeſti
gung des Reiches auszunutzen, deſſen Gründung beſonders
ſein Werk war. Es iſt ihm gelungen, daſſelbe in allen
äußeren Beziehungen auf ſo feſten Grundlagen zu errichten,
wie es in den kühnſten Träumen kaum möglich ſchien, der
Norden und der Süden Deutſchlands und alle Stämme
des Volkes, die ſich noch kurz zuvor ſo ſpröde gegenüber
ſtanden, ſind in eine volle Einheit des gemeinſam natio
nalen Strebens verſchmolzen, und das Deutſche Reich,
früher mißachtet und verſpottet unter den Völtern, iſt jetzt
machtvoll und einflußreich, vielfach als Schiederichter
zwiſchen den Staaten, ſelbſt über Europas Grenzen hinaus.

Wohl hat die Bravour unſerer Heere, die Hingebung
des ganzen Volkes, wohl hat die geiſtige Arbeit von Jahr
hunderten ihren Antheil an dieſem endlichen Ergebniß, aber
ohne die geniale Staatsekunſt, ohne das unabläſſige, uner
müdlive Mühen des Kanzlers wäre die Einheit, zumal
in ſolcher Vollendung, nicht erſtanden.

Nichts iſt, wie geſagt, natürlicher, als daß der Staats
mann, der in dem jungen Reiche vor Allem eine Frucht
ſeines politiſchen Wirkens ſehen darf, ſeine letzten Jahre
noch dazu benutzen will, die neue Schöpfung auch innerlich
zu kräftigen und ſicher zu ſtellen. Zu dieſem Ende hält
nun der Fürſt vorzüglich die ſichere und möglichſt reiche
Ausſtattung des Reiches einerſeits und die Sorge für die
ärmeren Schichten des Volkes andererſeits für dringend er
forderlich.

Die finanzielle Selbſtſtändigkeit des Reichs war die
erſte Aufgabe, welche er in's Auge faßte, und welche er
theilweiſe erfüllt hat: das Reich braucht nicht mehr „vor

den Thüren der Einzelſtaaten betteln zu gehen“, ſondern es

jedoch r

hat ſeine eigenen Einnahmen, aber daſſelbe iſt noch
nicht „der reichliche Verſorger“ der einzelnen Bundesſtaaten,
der Kommunen und Korporationen.

Den erſten Zweck zu erreichen, hat der Kanzler volle
fünf Jahre gebraucht, und er hat dabei Schmähungen und
Verleumdungen in reichem Maße über ſich ergehen laſſen
müſſen, bis immer weitere Kreiſe der Nation die Wohl
thaten der neuen Ordnung der Dinge ſchätzen lernten.

Wenn nun zur Ecrfüllung der weiteren finanziellen
Zwecke für das Reich, dem Fürſten als beſtes, einfachſtes
Mittel eine beſtimmte Art der Beſteuerung des Tabaks
erſcheint, wenn er ferner den Frieden im Reiche zu fördern
meint, indem er die Fürſorge für die hülfsbedürftigen
Klaſſen der Bevölkerung zur Sache des Reiches macht,
wer wollte es ihm verdenken, wenn er mit dieſen Plänen,
die er ja nur im Intereſſe des deutſchen Volkes verfolgt,
eine gewiſſe Eile hat! Er weiß eben, daß ein Jahr Auf-
ſchub eine lange, vielleicht entſcheidende Verzögerung für
jene Pläne wäre, und doch möchte er das Reich, an deſſen
Wiege er ſtand, nach ſeiner tiefſten Ueberzeugung auch noch
jener Wohlthaten theilhaftig machen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 13. April. Die Bundesrathsvor-

lage, betreffend die Aenderung des Zolltarifs,
kommt den Wünſchen der Mühleninduſtrie ent-
gegen durch Verzicht auf den läſtigen Jdentitäts-
nachweis für ausländiſches Getreide; dagegen
enthält die Vorlage eine Zollerhöhung für Lichte
von 15 auf 18 M., für Stearin von 8 auf 10
M. und für Honig von 3 auf 20 M.

Leipzig, 13. April. Die in der bevor-
ſtehenden Oſtermeſſe in den Räumen der Leip
ziger Börſenhalle ſtattfindende Garnbörſe wird
Freitag, den 21. April, ihren Anfang nehmen.

Darmſtadt, 12. April. Die erſte Kammer
hat den von der Zweiten Kammer gefaßten Be-

ſchluß, wodurch die Regierung erſucht wird, bei
fortdauernd ſchwacher Frequenz der techniſchen
Hochſchule deren Aufhebung in Betracht zu
ziehen, abgelehnt und, ebenfalls abweichend von
dem Beſchluſſe der Zweiten Kammer, die Mittel
für alle Vorſchulen der Gymnaſien bewilligt.

München, 13. April. Die Kammer, den
Juſtizetat berathend, nahm trotz des lebhaften
Widerſpruchs des Juſtizminiſters mit 75 gegen
68 Stimmen den Antrag auf Verminderung
der Landesgerichte und Oberlandesgerichte an.

Wien, 13. April. Die gemeinſamen Mi-
niſterkonferenzen führten zu einer vollſtändigen
Einigung. Die Regierung wird nur für das
bis Ende Oktober nöthige Erforderniß zur Be
kämpfung der Jnſurrektion Kredit erfordern, da
die ordentliche Delegations-Seſſion Mitte Ok-
tober in Peſt beginnt.

Wien, 13. April. Nach den vorliegendenRachrichten haben die Witterungs verhältniſſe

der letzten Tage weniger geſchadet, als vielfach
befürchtet wurde. Die Berichte aus Böhmen
und Ungarn melden übereinſtimmend, daß dieGetrede ſagten bereits ſo gekräftigt ſind, daß die

niedrige Temperatur und die Schneefälle den-
ſelben keinen ernſtlichen Schaden zufügen konnten.
Jn Galizien haben blos die Obſtbäume und der
Raps theilweiſe gelitten, die Getreideſaaten ſind
ganz unverſehrt.

rag, 13. April. Dem Prager Lloyd
zufolge beſchloß das Wahlcomité des ver-
faſſungstreuen Großgrundbeſittzes, den Kom
promißantrag der Konſervativen nicht ohne

Verwaiſt.
Erzählung von Clara Waldheim.

(Fortſetzung und Schluß.)
Er verſetzte das ſo beſtimmt, ſo abſchließend

es war Nichts darauf zu entgegnen. Siehatte ihre ganze Hoffnung auf bigen Beſuch

geſetzt, und jetzt ergriff ſie eine namenloſe Angſt,
er könne unerſchütterlich bleiben. Sie erinnerte
ſich, daß ſie ihn früher einen unbeugſamen Cha-
rakter hatte nennen hören.

Er trat ihr entgegen und ergriff mit bei-
nahe Druck ihre beiden Hände.

„Warum weinen Sie jetzt, Luiſe ſtieß er
hervor.
„wWeil Sie ſo grauſam find!“ erwiderte ſie
ſchluchzend. „Weil Sie ſich unverſöhnt zeigen,
nachdem ich doch ſo ſchmerzlich bereue, daß ich
in freventlichem Trotz an Jhrer Güte mich ver
ſündigt. Jch weiß, Sie haben mir nur
weil Jhre Menſchenliebe es Jhnen vorſchreibt,
ſonſt jedoch haben Sie mich ſtets verachtet und
nicht einmal ſo viel Zuneigung für mich gehegt,
wie für den geringſten Jhrer Schützlinge.“
„wMein Gott was ſie da ſagt!“ rief er,
ihre Hände fahren laſſend. „Weißt Du denn
nicht, Mädchen, daß ich Dich geliebt habe von
dem Augenblick an, wo Du der Kindheit ent
wachſen warſt, daß ich mit faſt übermenſchlicher
Kraft vergeblich bis ſagt gegen die Leidenſchaft
angekämpft, daß ich für Dein Schickſal gezittert,
M gee Dich allein durchs Leben wandern laſſen
mußte

„Edmund!“ unterbrach ſie ihn. Sie hatte

den Kopf zurückgelehnt, und aus ihren dunklen
Augen ſtrahlte ihm die hingebende Liebe des
demüthigen Weibes entgegen.

„Luiſe, Geliebte! ſprich dies Wort noch ein
mal aus, damit ich es glauben kann daß dieſes
beſeligende, dieſes unverdiente nie erwartete
Glück wirklich mein ſein ſoll!“ rief er, und als
ſie es that, zog er ſie in ſeine Arme und bedeckte
ihren Hals, Augen und Stirn mit heißen Küſſen.
Luiſe lehnte ſich mit einem unausſprechlich won-
nigen Gefühl, nicht in allein da zu ſtehen,
ſondern endlich die Zufluchtsſtätte gefunden zu
haben, nach welcher ſie ſich ſo oft geſehnt, an
den Geliebten.

Erlen reiſte nicht in der nächſten Stunde
ab; im Gegentheil, er blieb noch mehrere Tage
dort, und als er wieder an ſeinen Wohnort
urückkehrte, führte er ſein liebes ſchönes, ergebenesWeis mit ſich.

Nur Weniges bleibt noch hinzuzufügen.
Lina begrüßte, aufs Aeußerſte überraſcht und
erfreut, ihre Schweſter voll dankbarer Zärtlichkeit
und theilte ihr unter verſchämtem Erröthen das
ſüße z ihrer Verlobung mit Kurt Werner
mit. enn die Tante zurückkehrte, ſollte die
Verbindung veröffentlicht werden. Die kleine
nervöſe Frau war mit dem längſt im Stillen
von ihr geliebten Herrn von Stettern vermählt
und nahm für die Zukunft auf deſſen Gütern
Wohnſitz, ihr Haus in der Stadt an Lina
überlaſſend, welche noch in demſelben Jahr mit
Werner vor den Altar trat.

Luiſe, die ſchöne, edle und jetzt ſo ſanfte

Gattin des allgemein beliebten Geiſtlichen war
bald bei Jedermann eben ſo geachtet und ver-
ehrt wie ihr Gemahl, und freiwillig brachte
man ihr jetzt dort Liebe und aufrichtige Zu-
neigung entgegen, wo man ihr früher nur kühle
Höflichkeit und Bewunderung gezollt hatte.

Die Enterbten.
Novelle von Cudwig Hammer.

(Nachdruck verboten.)

Jn einer der anmuthigſten Gegenden
Deutſchlands lag das Schloß Sulzbach, auf der
einen Seite von üppigen Getreidefeldern, auf
der andern von einem herrlichen Tannenwald,
in deſſen dunkles Grün ſich auch die lichteren
Farben der Buchen miſchten, umgeben, während
unmittelbar um das Schloß ſich ein ziemlich
großer Teich zog, über welchen hinweg eine
zierlich gewölbte Brücke Schloß Sulzbach mit
dem kleinen, aber freundlichen Dorfe gleichen
Namens verband. Man konnte wohl ſagen, daß
über Schloß Sulzbach die Sonne des Glückes
ſtrahlte, denn die Bewohner deſſelben, Freiherr
von Kronheim, deſſen Gattin Anna, deren Kinder
Oskar und Louiſe und der Onkel des Freiherrn,
der Baron von Sulzbach, der unvermählte Be
ſitzer des Schloſſes, führten das glöücklichſte
Familienleben zuſammen, wie ſich denn der Baron
von Sulzbach längſt daran gewöhnt hatte, die
Kinder ſeines Neffen faſt als ſeine eigenen zu
betrachten. Der Freiherr von Kronheim war
zwar kein eigentlicher Neffe des Barons von



Weiteres abzuweiſen und verſchloß ſich nicht der
Thatſache, daß der Großgrundbeſitz ſich nicht zu
weit in die Oppoſitionspolitik hineintreiben laſſen
könne, weil zwiſchen jeder Regierung in Oeſter
reich und dem Großgrundbeſitze eine gewiſſe
Solidarität der Jntereſſen beſtehe.

Jemberg, 13. April. Die Rathskammer
des Strafgerichts beſchloß geſtern die Unter
ſuchung wegen Hochverraths gegen fünf Bauern
aus Hniliczki und den rutheniſchen Redakteur
Szezerban einzuſtellen und dieſelben ſofort auf
freien Fuß zu ſetzen. Die übrigen verhafteten
Ruthenen verbleiben in Unterſuchungshaft.

Paris, 12. April. Die Regierung hat
beſchloſſen, daß Jeder, welcher der Aufreizung
zum Ungehorſam gegen das neue Schulgeſetz
überwieſen iſt, vor Gericht geſtellt werde und
daß Beamte, welche den Wiederſtand begünſtigen,
ſofort entlaſſen werden ſollen. Das gelbe
Buch, das bei Wiedereröffnung der Kammern
vertheilt werden wird enthält u. A. die Acten-
ſtücke über die Unterhandlungen wegen des
Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und Eng-
land. Dieſe Veröffentlichung wird dem Ver-
nehmen nach zu Jnterpellationen in beiden
Häuſern führen.

Warſeille, 12. April. Die Königin
Victoria und die Prinzeſſin Beatrix mit Gefolge
ſind auf der Rückkehr nach England hier durch-
gefahren. Die Königin verließ Mentone, nach-
dem ſie 4500 Fres. an verſchiedene Anſtalten
und Geſchenke an höhere Beamte der Stadt
vertheilt hatte.

London, 13. April. Der deutſche Bot-
ſchafter, Graf Münſter, hat ſich geſtern nach
Hannover begeben, die Geſchäfte der deutſchen
Botſchaft werden inzwiſchen von dem Legations-
rath Grafen Herbert Bismarck verſehen. Der
ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanoff hat, wie die
Morningpoſt erfährt, eine Aufforderung erhalten,
nach St. Petersburg zu kommen.

Liverpool, 12. April, Abends. Bei einem
anläßlich der Einweihung des neuen conſervativen
Klubs ſtattgehabten Banket hielt der Marquis
von Solisbury eine Rede, in welcher er ſich gegen
die Schwäche und den Wankelmuth der Regier
ung wandte, welche der Bewegung in Jrland
ſucceſſive Konzeſſionen gemacht habe. Die Land-
bill werde niemals zu einer Pacification des
Landes führen das einzige Mittel, den Frieden
und die Zufriedenheit in Jrland wieder herzu-
ſtellen, ſei eine Erleichterung des Ankaufs der
Farmen durch die Pächter, welche, wenn ſie
Eigenthümer würden, gleichzeitig Vertheidiger der
Ordnung und der mit dem Beſitzthum verbunde-
nen Rechte werden würden.

Petersburg, 12. April. Offiziere des

Sulzbach, der Freiherr war vielmehr der Enkel
von einer Tante des Barons von Sulzbach,
aber trotz dieſes ziemlich entfernten Verwandt-
ſchaftsverhältniſſes walteten die herzlichſten Be
ziehungen zwiſchen dem Freiherrn und ſeiner
Familie und „Onkel Leo“, wie der Baron von
Sulzbach gewöhnlich von den Kindern des Frei-
herrn vertraulich genannt wurde, ob.

Freiherr von Kronheim hatte ſich während
der letzten zehn Jahre ſeines Lebens denn
ſeit dieſer Zeit weilte er auf Schloß Sulzbach

außerordentlich glücklich und zufrieden gefühlt,
aber vor dieſer Zeit hätte man ihn gerade nicht
zu den Glücklichſten zählen können. Noch vor
elf Jahren war der Freiherr von Kronheim
Lieutenant in einem Ulanenregimente in der
Reſidenz geweſen, der über wenig mehr als ſeineGage verſügte Das nicht unbedeutende Ver-

mögen ſeiner früh verſtorbenen Eltern hatte der
Freiherr bei dem koſtſpieligen Garniſonleben in
der Reſidenz allmählich zuſetzen müſſen, denn
wenn er auch nicht ein toller Verſchwender und
Roué genannt werden konnte, ſo waren die koſt
baren Pferde, welche er ſich hielt, die luxuriös
ausgeſtattete Wohnung, die lukulliſchen Diners,
welche er ſeinen Freunden zu geben pflegte,
Dinge, welche große Summen verſchlangen, undeines Tages ſanb der Ulanenlieutenant von

Kronheim, daß die von ihm contrahirten Schulden
den Reſt ſeines Vermögens bedeutend überſchritten
hatten. Dies war nun allerdings eine höchſt
bedenkliche Lage, deren Unannehmlichkeit noch
durch den Umſtand vermehrt wurde, daß der
Freiherr von Kronheim nicht daran denken

Eiſenbahnbataillons haben die geſuchte wohlver-
borgene Mine auf der Nicolaibahn aufgefunden.
Die Erdarbeiten waren vollendet eine Draht-
leitung führte unter den Damm. Sprengſtoff
und galvaniſche Batterie fehlten. Die Be
gnadigung des Generals Mrowinski iſt wegen
ſeiner vielfachen früheren Verdienſte wahrſcheinlich.

Belgrad, 12. April. Der ruſſiſche Miniſter
reſident, Staatsrath v. Perſiani, wird demnächſt
in Urlaub nach Petersburg reiſen. Ob derſelbe
auf ſeinen Poſten zurückkehren wird, iſt fraglich.

Der König tritt am Donnerſtag ſeine Rund
reiſe an; es iſt noch ungewiß, welcher Miniſter
ihn begleiten wird. Die Königin und der
Thronfolger werden mit dem König bis Schabatz
fahren.

Serajewo, 12. April. Durch Miniſter
erlaß wird die Zusfuhr von Sferden, Eſeln
und Tragthieren aus Wosnien und der Her
zegowina nach Serbien und Montenegro bis
auf Weiteres verboten.

Rom, 12. April. Der Papſt empfing heute
den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen
Heinrich von Preußen, welcher von dem Geſandten
von Schlözer und von ſeinem Gefolge begleitet
war. Se. Königl. Hoheit ſtattete darauf dem
Kardinal Staatsſekretär Jacobini einen Beſuch ab.

Zeitungs- Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König

hörten geſtern (10.) die Vorträge des Oberhof und
Hausmarſchalls Grafen Pückler und des Hof-
Bauraths Perſius und empfingen darauf den
vom Urlaub zurückgekehrten Botſchafter Grafen
Hatzfeldt. Heute (11.) nahmen Se. Majeſtätzunächſt
die Vorträge des Polizei Präſidenten v. Madai,
des Chefs des Militair-Cabinets, GeneralAdju-
tanten von Albedyll, ſowie in Gegenwart des
Commandanten, General-Majors von Winter-
feld einige militäriſche Meldungen entgegen und
empfingen den Prinzen Guſtav Biron von Kur
land, Seconde- Lieutenant im 2. Garde-Ulanen-
Regiment, welcher die Orden ſeines verſtorbenen
Vaters, des OberſtSchenken, Prinzen Biron von
Kurland überreichte.

Se Majeſtät der Kaiſer iſt von ſeinem
leichten Unwohlſein völlig wiederhergeſtellt, ſo
daß ſowohl die Regierungsthätigkeit im ganzen
Umfange, als auch die täglichen Ausfahrten wieder
aufgenommen werden konnten. Heute Vor
mittag nahm Se. Majeſtät der Kaiſer die Vor
träge der Hofmarſchälle entgegen, empfing ver-
ſchiedene höhere Officiere und arbeitete darauf
längere Zeit mit dem Chef des Civil-Kabinets
Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski.
Nachmittags 1 Uhr empfing Se. Majeſtät der
Kaiſer den Beſuch des am Morgen hier einge

konnte, durch eine reiche Heirath ſeine mißlichen
Vermögensverhältniſſe zu rangiren, denn er hatte
ſchon vor zwei Jahren ſein Herz an Fräulein
Anna Oſterland verloren, der Tochter des
Regierungsrathes Oſterland; es war nun wohl
ſtadtbekannt, daß Fräulein Anna Oſterland zu
den ſchönſten und liebenswürdigſten Damen der
Reſidenz zählte, aber ebenſo ſtadtbekannt war es,
daß der Regierungsrath Oſterland außer ſeinem
Gehalt ſo gut wie gar kein Vermögen beſaß.

Jn dieſen Tagen nun, wo die Situation
des Lieutenants von Kronheim immer kritiſcher
geworden war, hatte dieſer einen plötzlichen Ent
ſchluß gefaßt und ſich nach Sulzbach zu ſeinem
Onkel begeben, welchem er ſeine peinliche Lage
offen und ungeſchminkt darlegte. Der Baron,
reich begütert, aber, wie wir bereits wiſſen, un
vermählt und ein Sonderling, mochte ſich recht
vereinſamt fühlen und hatte darum ſeinen jungen
Verwandten mit offenen Armen aufgenommen.
Er bezahlte die Schulden des Freiherrn und
beauftragte dieſen dafür mit der Verwaltung
der dem alten Baron gehörigen Güter Sulzbach
und Grundhof.

Der Freiherr von Kronheim quittirte
natürlich mit Freuden den Dienſt, da er bei
ſeinem Onkel einer glücklichen und geſicherten
Zukunft entgegenſah und führte auch bald darauf
mit des Onkels Bewilligung Anna Oſterland
als ſeine Gattin auf Schloß Sulzbach ein.

Der Freiherr zeigte ſich als ein begabter
Kopf und energiſcher Charakter, ſo daß ihm ſein
Onkel ſchnell großes Vertrauen ſchenkte, ihm
reiche Mittel zur Verfügung ſtellte und dem

troffenen Großherzogs von Oldenburg, mit
Höchſtwelchem die Kaiſerlichen Majeſtäten dann
um 5 Uhr auch gemeinſam das Diner im König-
lichen Palais einnahmen. Um 2 Uhr hatte
Se. Majeſtät der Kaiſer wieder eine Ausſahrt
unternommen. Ueber die Abreiſe Sr. Majeſtät
des Kaiſers nach Wiesbaden ſind, wie wir
erfahren, bis zur Stunde Allerhöchſterſeits
definitive Beſtimmungen durchaus noch nicht ge
troffen worden.

Am Königlichen Hofe wird heute der
Geburtstag Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin
Victoria, zweiten Tochter des Kronprinzen
und der Frau Kronprinzeſſin, geboren zu Pots-
dam 1866, gefeiert. Aus dieſer Veranlaſſung
hatten heute die Prinzlichen Palais geflaggt.
Schon am Morgen wurde der Prinzeſſin von
der Kapelle des 2. Garde Regiments z. eine
ſolenne Morgenmuſik im Kronprinzlichen Palais
gebracht. Nachmittags 2 Uhr findet zur Feier
des Tages im Schloſſe Bellevue ein dejeüner
dansante ſtatt, zu welchem etwa 80 Einladungen
ergangen ſind.

Karlsruhe, 11. April. Nach dem heute
veröffentlichten Bericht iſt das Befinden des
Großherzogs andauernd befriedigend. Die
günſtige Witterung ermöglicht täglich ein mehr-
ſtündiges Verweilen in freier Luft, deren wohl
thätiger Einfluß auf den Großherzog unverkenn-
bar iſt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdeuck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) 2Rerſeburg, 13. April. Jn der

geſtern Abend auf der Funkenburg ſtattgehabten,
ſehr ſchwach beſuchten ordentlichen Generalver-
ſammlung des Kaſſenvereins zur Unterſtützung
der Wittwen verſtorbener Beamten im Kreiſe
Merſeburg fand zuerſt Seitens des Herrn Ver-
einsKaſſierers die Rechnungslegung pro 1881
ſtatt, nach welcher die Einnahmen des Vereins
im abgelaufenen Jahre aus Eintrittsgeldern,
Zinſen und Reſtzahlungen beſtehend, incl. dem
Beſtande von 1879, 166 Mk. 88 Pf, die Aus-
gaben an Einlagen in die ſtädtiſche Sparkaſſe
und Jnſertionsgebühren 157 Mk. 92 Pf., der
Beſtand 8 Mk. 96 Pf., der Reſervefond 1150
Mk. 74 Pf., die Mitgliederzahl 147 (Zuwachs
im letzten Jahre 13) betragen. Ein Sterbefall
im Verein war im letzten Jahre nicht vorge-
kommen. Von der Generalverſammlung wurde
demnächſt dem Herrn Kaſſierer Decharge ertheilt.
Hierauf erfolgte durch Acclamation die Neuwahl
des Vorſtandes, welche wieder auf den bisherigen
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Habecker,
Möhrſtedt und Noth, fiel und von demſelben

Freiherrn gelang es denn auch, die Güter Sulz-
bach und Grundhof zur höchſten Blüthe zu
bringen. Jm Uebrigen ſchaltete und waltete der
Freiherr hier unbeſchränkt, denn der Baron
von Sulzbach verbrachte einen großen Theil des
Jahres auf Reiſen. Er war ein vollkommener
Sonderling und ſchwärmte beſonders für Alter-
thümer und intereſſirte ſich demgemäß in höchſten
Grade für Ausgrabungen römiſcher, mauriſcher,
keltiſcher Vaſen, Waffen, Rüſtungen und ähnliche
Dinge, ſo daß er oft Monate lang in Jtalten,
SüdFrankreich, Spanien und England herum-
reiſte, ehe er auf einen oder zwei Monate nach
Schloß Sulzbach zurückkehrte. Schließlich küm-
merte er ſich gar nicht mehr um die Verwaltung
ſeiner Güter, da er wußte, daß dieſelbe bei ſeinem
Neffen in den beſten n war und Letzterer
hatte deshalb eine faſt unabhängige und dabei
höchſt glänzende und behagliche Stellung.

Da ſollte plötzlich mit einem Schlage eine
totale Aenderung in den glücklichen Verhältniſſen
des Freiherrn eintreten. Eines Tages erhielt
derſelbe ein behördliches Schreiben aus Rom,
worin ihm kurz mitgetheilt wurde, daß in Rom
ſein Onkel, Baron von Sulzbach, welcher bereits
ſeit mehreren Monaten von Schloß Sulzbach
wieder abweſend war, an einer bösartig auf-
tretenden Fieberkrankheit nach kurzem Kranken-
lager und ohne ein Teſtament zu hinterlaſſen,
verſchieden ſei. Wie betäubt ſtarrte der Freiherr
auf dieſe wenigen aber inhaltsſchweren 8
und auf das darunter abgedrückte große Siegel
des Municipalraths der Stadt Rom.

(Fortſetzung folgt.)



acceptirt wurde, ſowie die der 4 Beiſitzer, welche
ſämmtlich nicht anweſend waren. Schließlich
richtete der Herr Vorſitzende an die Anweſenden
die Bitte, trotz des von den etatsmäßigen Be-
amten mit Freuden begrüßten neuen Wittwen-
und Penſionskaſſen Geſetzes, dennoch in ihren
reſp. Kreiſen dahin wirken zu wollen, daß noch
recht viele der dem Vereine noch nicht ange-
hörenden Beamten und Lehrer des dieſſeitigen
Kreiſes demſelben beitreten möchten, da die Noth-
wendigkeit einer ſofortigen Beihülfe in Sterbe-
fällen, wie ſie der Verein übe, nach wie vor be-
ſtehen bleibe.

Der Curator der Univerſität Halle,
Geh. Regierungsrath Dr. Roedenbeck iſt zum
Präſidenten des Conſiſtoriums der Provinz
Sachſen hierſelbſt ernannt und hat dieſe Stellung
angenommen.

RNaumburg, 11. April. Herr Superinten-
dent Stöcke hatte, als er (zuſammen mit dem
Einwohner Schöppe aus Großjena) am erſten
Feiertage zur Abhaltung des Gottesdienſtes nach
Schellſitz fuhr, das Unglück, daß in der Nähe
der Bahnbrücke die Pferde durchgingen und, nach

Goſeck zu rennend, den Wagen umwarfen, wobei
die beiden Jnſaſſen deſſelben mehrere Verletzungen
davon trugen. Pflügende Arbeiter des Goſecker
Gutes ſtießen am Dienstage voriger Woche auf
den Feldern unter den Bergen zwiſchen Eulau
und Goſeck auf Knochengerippe. Der davon
benachrichtigte Profeſſor Klopfleiſch aus Jena
ließ nun weitere Nachgrabungen anſtellen und
ſo fand man denn 11 wohlerhaltene Gerippe
(an dem Kopfe des einen war noch ein anſchei-
nender Keulenſchlag bemerkbar), welche nach An-
gabe des genannten Gelehrten aus der Zeit der
Völkerwanderung herrühren, alſo etwa ein Jahr
tauſend alt ſein würden.

Wad Elſter, 5. April. Zwei höchſt freche
Strolche haben geſtern auf einen Lokomotiv-
führer, welcher die Strecke Reichenbach-Eger zu
befahren hat, einen Schuß abgegeben, ohne den-
ſelben zu treffen. Sie lagen an der Bahnböſch-
ung verſteckt und feuerten den Schuß ab, als
die Lokomotive in ihre Nähe gekommen war.
Die Gensdarmerie iſt eifrig bemüht, die Thäter
zu entdecken, und der Verdacht lenkt ſich auf
zwei Männer aus einem nahen Dorfe, welche

erſt wegen Bahnfrevels beſtraft, jetzt
aber wieder auf freien Fuß geſetzt worden ſind.Damals hatten ſie einen eben Gegenſtand auf

die Schienen gelegt, um einen Eiſenbahnzug zum
Entgleiſen zu bringen, und der Lokomotivführer,
auf den es dabei abgeſehen war, iſt derſelbe, dem
jetzt der Schuß gegolten hat.

Ein geſandt.Zur Beachtung. Der Abhang von der
Neumarktsmühle bis zur Brücke ſieht (mit ſeinen
Bäumen und Sträuchern) außerordentlich un-
reinlich aus, Sache der zuſtändigen Behörde wäre
es, dafür zu ſorgen, daß beſagter Abhang das
Ausſehen erhält, wie es derartigen Plätzen in
einer Stadt wie Merſeburg zukommt.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

8 [13.,/4. Abds. 8 U. 14./4. Morg. 8 V.

Barometer Mill. 477 744Thermometer Celſius 7 8Rel. Feuchtigkeit 77 41Bewölkung 8 3Wind NO WStärke 2 2Der Dunſtdruck veränderte ſich von 50,8 auf 80,9.

Bekanntmachung.
Die vielfachen Beſchädigungen der Baumpflanzungen, Sträucher und

ſonſtigen Anlagen des hieſigen VerſchönerungsVereins, das Entwenden der
Baumpfähle, ſowie das Ausnehmen und Zerſtören der Neſter, das Ver-
ſtopfen der Quellen und Betreten der nicht mit Wegen verſehenen Böſch
nungen von Arnimsruhe, die Entwendung von Sitzbänken des Vereins
nöthigen uns, Jedem, der eine derartige muthwillige Handlung uns ſo zur
Anzeige bringt, daß der Thäter deshalb zur Unterſuchung und gerichtlichen
Beſtrafung gezogen werden kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen VerſchönerungsVereins zuzuſichern, deren Betrag in jedem
ein ielnen Falle nach den obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen Höhe
bis zu 20 Mark bemeſſen werden wird.

Merſeburg, den 11. April 1882.
Der Vorſtand des Verſchönerungs-Vereins.

von Dieſt.
Zu einer Beſprechung über die

Abtretung von Theilen der Kirchengemeinde Altenburg
an andere Parochien

werden die Mitglieder der Kirchengemeinde Vorſtadt Altenburg ein
geladen, ſich am Sonntag

den 16. Apriäl, Nachmittags 4 Uhr,
im Tivoli“ gefälligſt einzufinden.

Bei der überaus großen Wichtigkeit, welche die vorbezeichnete ſinan-
zielle Jntereſſen dauernd beſtimmende Frage für alle Angehörige
der Kirchengemeinde Altenburg in Anſpruch zu nehmen hat, glauben wir
um eine recht zahlreiche Betheiligung nicht vergebens zu bitten.

Klotz. Schwengler. Träthner.
Merſehurger Landwehr-Herein.
Die 2. diesjährige Quartal- Verſammlung findet

Sonntag den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
auf der Funkenburg ſtatt.

Nichterſcheinende werden auf S 11 des VereinsStatuts aufmerkſam
gemacht.

Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Leſung des revidirten Vereins
Statuts. Die alten Statutenbücher ſind deshalb mitzubringen.

Das Direetorium.

Kaiverl. Tabak-Ianufactur

Se F.Verhkaufsſtelle: Merſeburg a. S.
Mit dem heutigen Tage erfolgte die Verlegung unſeres

Geſchäftslocals nach dem Hauſe

Bahnhofſtraße Nr. I.
Merſeburg, den 12. April 1882.,

Rraunkohlenwerke Röhſchau.
an der Thüringiſchen Eiſenbahn

Presskohlensteine.
Vom 1. April ab gelten die ermäßigten Preiſe von

Mk. S, per 1000 Stück per Kaſſe,
S,50 1000 à Contoab Grube und Bahnhof Kötzſchau.

Unſere Preßkohlenſteine zeichnen ſich durch große Feſtigkeit und hohe
Heizkraft aus.

2

J

Minnezu der am 1. Juni cr. in Weißenfels ſtattfindenden
Thierſchau des IV. Schaubezirks.

Sämmtliche Bewohner ſind berechtigt, ſich um die ausgeſetzten Preiſe
zu bewerben.

Preiſe: 1) 1900 Mark für Pferde,
2) 2800 Mark für Rindvieh,
3) 150 Mark für Schweine,
4) für Maſchinen- und land wirthſchaftliche Pro-

dukte: ehrende Anerkennungen.
Anmeldungen ſind bis zum 15. Mai er. an den Stadtratb Singer,

Weißenfels portofrei zu bewirken. Programme und Anmeldeformulare
ſind von dem Genannten, ſowie von den Vorſtänden der im Bezirke be-
ſtehenden landwirthſchaftlichen Vereinen zu beziehen.

Weißenfels, den 25. März 1882.
Der Vorſtand

und das Ausſtellungscomité des landwirthſchaftlichen Kreisvereins.
J. A. Singrer.

Die rühmlichſt bekannten, täglich ſich eines größeren Rufes erfreuen-
den und als die beſten deutſchen Fabrikate anerkannten
„ff. Trink- u. Speiſe-Chocoladen, feinſt. Chocoladen-

Deſſerts“,
welche, nach franzöſiſchem und ſchweizer Syſtem fabricirt, ſich durch
feinſten Geſchmack und großen Cacaogehalt auszeichnen,
„„leichtlöslichen entölten Cacao's (100 Taſſen aus 1 Pfunde)“

„leichtlösliche Malzextract-Puder-Chocolade“
das unſtreitig nahrhafteſte, angenehmſt ſchmeckende Geſundheits-
Getränk für Kranke und Geſunde, welches in dieſer Art überhaupt
producirt und von allen Aerzten verordnet iſt, ſowie

„ERisen-Anthracit-Chocolade““,
nach ärztlicher Vorſchrift, bewährteſtes Specialmittel gegen
chroniſchen Magen-Catarrb, Magenkrampf und Blutarmuth.

aus der Königlichen Hof-Dampf-Chocoladen- Fabrik von

P. Sprengel é& Co., Hannover
halte ich zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Oscar Leberl.

Saamen-Offerte.
Alle Sorten Gras-, Gemüse-, und Blumen-

saamen, beſonders Neuheiten, empfiehlt
Neumarkt 75. Julius Thomas.

Frachtfuhrwerk nach Leipzig.
Hiermit diene zur Nachricht, daß der Frachtwagen wegen der

Meſſe in der erſten Woche ſchon am Sonntag Abend, den 16. d. M.,
von hier nach Leipzig geht und bitte mir deshalb die zu ſendende Fracht
nebſt Beſtellung bis dahin gefälligſt zukommen laſſen zu wollen. Der
Omnibus fährt während der Meſſe 8 Mal und zwar Dienſtag,
Donnerſtag und Sonnabend. Die Extrafahrten Sonntags
werden beſonders bekannt gemacht.

Hochachtungsvoll

Alvin Veisenborn.



ur ge fäll
Meinen werthen Kunden, ſowie einem e

e c eehrten hieſigen und auswärtigen Publi- rW o e r ve um zur Nachricht, daß jetzt mein Lager va der Neuzeit entſprechend aſſortirt it, ud
findet auch jeder Beſucher in Wirklich

keit alle nur erdenklichen Sorten S S
Kinderwagen,

Korbwaaren und
Korbmöbel Svertreten. Hauptſächtlich biete in Kin- S

derwagen ſtets das Neueſte und e
Geſchmackvollſte. Die Preiſe habe
ſo niedrig geſtellt, daß jeder Käufer mit
Zufriedenheit mein Geſchäſt verlaſſen wird.

Nicht um mit dem Lager zu räumen, ſondern nur um meiner Concurrenz ſiegreich zu begegnen, lade ein
hochgeehrtes Publikum zur Beſichtigung meines reichhaltigen Waarenlagers ganz ergebenſt ein.

Beſonders mache auf die neueſten PatentVerdecks und Fliegennetze aufmerkſam.

Gerste e. Korbmachermeister.

e. es mee e c e e e eSee er ereeee S e e e r e S s

Breiteſtraße Nr. 21.
Ergebenſte Anzeige.
Meine Wohnung iſt von jetzt

ab Roßmarkt Nr. 7, 1
Treppe beim Wollwaaren-
händler Herrn Hupe hier.

Jch fertige nach wie vor alle
gerichtlichen u. außergerichtlichen
ſchriftlichen Arbeiten, vermittele
Kauf, Tauſch- u. Geldgeſchäfte
und bin von Morgens bis
Abends in meiner Wohnung zu
ſprechen.

Merſeburg, 31. März 1882.
Gelbert,

Kreis-Ger.Actuar z D., Gerichts
taxator u. Auctionator.

Nachdem ich bereits im vori-
gen Jahre bei dem u
Landgericht zu Hallea. c. S. als Anwalt zugelassen
bin, bringe ich hierdurch zur
öftentlichen Kenntniss, dass mein
Geschäftslocal, vereinigt mit dem-
jenigen meines Vaters, des Justiz-
raths

L. Merz feld I.
sich Martinsberg Nr. 4 hier
befindet.

Halle a. S., im April 1882.

A. Herzfeld II.,
Rechtsanwalt.

Guts- Verkauf.
1 G., 40 Ack., Geb. und Jnv.

vorzügl. unmittelb. an der Bahn,
1 G., 37 Ack., Geb. und Jnv. ſehr

ut, krankheitshalber, 1 G., 28 Ack.,
eb. und Jnv. ſehr gut, krankheits-

halber, Felder durchgäng. Rübenboden,
hat im Auftrag zu verkaufen

Ferd. Friedland,
Markranſtädt, Lützener Straße 94.

Detail Perkauf
e zu Engrospreiſen.

Costermes
in den neueſten Fagons
u. elegant. Ausführung
don Mk. 15 an.
M. PPeril.

Leipzig, Reichsſtraße 48.

e

e

e S 9

An
Sonnabend den 15. d. M., Vormittags 9 Uhr, ver-

ſteigere ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe

eine Partie Cigarren
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 13. April 1882.
Tag, Gerichtsvollzieher.

Zur Ausſaat:
Hochfeine Luzerne, extra auf Seide gereinigt,
hochfeinen Rothklee,

Schwedenklee,
Weißklee,
Jwarnatklee,
Esparſette,

feinſten amerik. PferdezahnMais,
ff. Wicken,
beſte Oberndorfer Runkelrübenkerne,

lange rothe Flaſchenrübenkerne,
runde gelbe Braunſchw. Rübenkerne,

beſte Zuckerrübenkerne,

ff. engl. ReygrasSamen,
ThiergartenMiſchung,
Temothé-Grasſamen,

ſowie die gangbarſten

X Gemüſeſämereien
empfiehlt die Somen Handlung

von
Heinr. Schultze jun.

Markt- Anzeige.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem

großen Lager

Glaceehandschuhenm
anweſend bin, einknöpfige von 1 Mk., zweiknöpfige von 1,25 Mk. an,
Herrenhandſchuhe 1,50 Mk.

T wirnhandeschuhe,
waſchecht, von 25 Pfg. bis zu den Feinſten, Shlipſe und Cravatten in
den neueſten Muſtern empfiehlt

A. eheaus Magdeburg, Neumarkt.
Bitte genau auf die Firma zu achten.

den Hochtragende Kühe und e W
ſtehen von Freitag, den 14. d. Mts.,
ab im Gaſthofe „Zur Sonne“ in

Kenſchberg zum Verkauf.

Schuachtschahel Co.
RNRedaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Reſtauration Slehfeſt,
Neumarkt 36,

Sonnabend d. 15 April Schlachtefeſt.

Reſtauration Stehfeſt,
Nenunmarkt 36,

Sonntagfrühs Uhr Speckkuchen.

Reſtauration Stehfeſt,
Neumarkt 36,

Montag den 17. April, Morgens 9 Uhr,
Wellfleiſch, Abends friſche Bratwurſt
und friſche Wurſt.

Löpitz.
Sonntag, d. 16. d. Mts., Tanz-

muſik, wozu ergebenſt einladet
H. Schmidt.

Rartoffelverkauf.
Weiße Kreuzkartoffeln à Ctr. 2 M.,
rothe weißfleiſch. Zwiebelkartoffeln

à Ctr. 1 M. 75 Pf.,
Futterkartoffeln à Ctr. 1 Mk.

Leunger Str. Nr. 1.
Samenkartoffeln.

8 Ctr. frühzeitige blaue und 2
Schock Gerſtenſtroh ſind zu ver
kaufen Meuſchau Nr. 17.

2 fette Ochſen, I kleine
Gänſe ſind zu verkaufen bei

Gittel, Meuſchau.
Ein noch gut gehaltenesS Klavier (tafelförmig) iſt für

40 Thlr. zu verkaufen
Unteraltenburg 539, 3. Etage.

Zu kaufen geſucht
ein weißer Perrücken-Täubert

Halle'sche Str. 3.

Eine
möblirte Stube

mit Schlafcabinet iſt
u vermiethen u. ſo

fort zu beziehen
Altenß. Schulplaßzs.

in Logeiſt von jetzt ab zu vermiethen und
Johanni zu beziehen

Hälterſtraße Nr. Z.
Ein VLogis von 2 Stuben, Entree,

3 Kammern, Küche und Zubehör iſt
im Ganzen, auch getrennt, zu ver-
miethen.

Weißenfelſer Str. 10.

Ein Logis von 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller pp. iſt zu
vermiethen und 1. Juli oder I.
October zu beziehen

Lauchſtädterſtraße 6 b.

Logis- Permiethung.
Die 2. Etage, Burgſtraße

A, iſt wegen Todesfall ſofort
zu vermiethen und kann zum
I. Juli oder Oetober bezogen
werden. Gust. Lots.

Jch ſuche zum 15.
Mai ein anſtändiges,

in der Hausarbeit erfahrenes
Dienſtmädchen.

Frau Leidholdt,
Altenburger Schulplatz Nr. 5.
Ein zuverläſſiger

Pferdeknecht
kann ſich melden im Gaſthof zu

Wallendorf.

m
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